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hat die Staatsanwaltschaft kei-
ne Informationen zu den aktuel-
len Ermittlungsergebnissen 
preisgegeben.

Der Deutschen Bank aber 
schon. Der Hintergrund: Die 
Einbrecher haben in dem Tre-
sorraum etwa 600 Stücke lie-
gengelassen, die von der Polizei 
als Asservate sichergestellt wor-
den sind. „Die Staatsanwalt-
schaft hat der Bank auf Antrag 
neben den Asservaten auch die 
Angaben der Geschädigten zu 
dem Inhalt der Bankschließfä-
cher zur Verfügung gestellt“, 
sagt ein Bank-Sprecher. „Die 
Bank hatte so die Möglichkeit, 
die Wertgegenstände bestmög-
lich den rechtmäßigen Besitzern 
zuzuordnen. Eine umfassende 
Akteneinsicht ist der Bank bis 
heute nicht gewährt worden.“

Doch mit der Herausgabe 
dieser Informationen hat die 
Staatsanwaltschaft der Bank 
auch wertvolle Fakten geliefert, 

um Schließfachinhaber gerin-
ger zu entschädigen. Beispiel: 
Ein Schließfach-Opfer hatte die 
Bank vor der 3. Zivilkammer des 
Lübecker Landgerichts ver-
klagt, am Ende bekam der 
Mann lediglich 10.000 Euro. Der 
Grund: Der Geschädigte hatte 
eigenen Angaben zufolge bei 
der Einbruchsanzeige der Poli-
zei gegenüber vergessen, eine 
teure Kette anzugeben. Sein 
Anwalt reichte Wochen später 
den Verlust nach. Kolja Dörr-
scheidt, Rechtsanwalt der Deut-
schen Bank, kannte diesen Fakt 
und nutzte ihn, um vor der Kam-
mer an der Glaubwürdigkeit 
des Einbruchsopfers  Zweifel zu 
säen – mit Erfolg (die LN berich-
teten).

Der Lübecker Rechtsanwalt 
Titus Jochen Heldt kritisiert das 
Verhalten der Staatsanwalt-
schaft: „Fernab von jeglichen 
Einbrüchen geht es die Deut-
sche Bank nichts an, was die 

Menschen in den Schließfä-
chern gelagert hatten. Um den 
Stücken die jeweiligen Besitzer 
zuzuordnen, hätte man andere 
Lösungen finden können“, sagt 
Heldt, der einige Geschädigte 
vertritt. „Dass man die gesam-
ten Schadensmeldungen an die 
Bank weitergibt, ohne die 
Schließfachinhaber vorher zu 
fragen, halte ich auch daten-
schutzrechtlich für bedenklich – 
und insgesamt für rechtswid-
rig.“

Jens Buscher, Sprecher der 
Lübecker Staatsanwaltschaft, 
bestätigt, dass der Bank sogar 
noch mehr Informationen gege-
ben worden sind. Er beteuert 
aber auch, dass die Anwälte der 
Geschädigten ebenfalls Infos 
bekommen haben. Die sagten 
allerdings schon im Oktober in 
den LN, dass die von der Staats-
anwaltschaft bereitgestellten 
Dokumente keinerlei nützliche 
Informationen – etwa zu den Si-

Lübeck. Scharfe Kritik an der 
Lübecker Staatsanwaltschaft: 
Die Ermittler haben im Fall des 
spektakulären Einbruches bei 
der Deutschen Bank im Jahr 
2024 mehr Informationen an das 
Kreditinstitut als an die Schließ-
fach-Opfer weitergegeben. Die 
Ermittler helfen damit offenbar 
der größten Bank Deutschlands, 
Entschädigungszahlungen von 
Einbruchsopfern aus Lübeck zu 
drücken.

Kurz vor Weihnachten 2024 
hatten Kriminelle in der Filiale 
der Bank am Kohlmarkt 371 
Schließfächer geknackt und 
waren mit einer Beute im Wert 
von mindestens 19 Millionen 
Euro wieder aus dem Tresor-
raum herausspaziert. Bis heute 
haben die Ermittler offenbar 
keine Spur. Und trotz mehrmali-
ger Nachfragen von Rechtsan-
wälten der Schließfach-Opfer 

Von Hannes Lintschnig

der Weltordnung, sagte er. 
Anand sagte, dass Carney sich 
von seiner ursprünglichen 
Unterstützung für die Angriffe 
distanziert habe, bedeute 
nicht, dass Kanada von seiner 
Haltung abrücke, wonach der 
Iran „eine destabilisierende 
Kraft im Nahen Osten“ sei.

Kanada, Deutschland, 
Frankreich, Italien und das 
Vereinigte Königreich hatten 
am Montag in einer Stellung-
nahme vor schweren Folgen 
einer Eskalation der Gewalt im 
Libanon gewarnt. 

„Dieser Krieg ist nicht An-
gelegenheit der Nato“, hatte 
Bundeskanzler Friedrich Merz 
am Montagabend im Kanzler-

Schließfach-Einbruch: Ermittler geben 
Bank Informationen aus geheimer Akte 

Lübecker Staatsanwaltschaft in der Kritik – Opfer-Rechtsanwälte sprechen von Benachteiligung – Ermittler weiter ohne Spur

cherheitssystemen der Bank, 
um berechtigte Ansprüche ihrer 
Mandanten zu prüfen – enthiel-
ten.

Für Jürgen Hennemann, 
Fachanwalt für Versicherungs-
recht und Haftpflichtspezialist 
aus Buchholz (Niedersachsen), 
und seine zahlreichen Mandan-
ten stellt sich die Frage, „wann 
sich das Justizministerium als 
Fachaufsichtsbehörde endlich 
berufen fühlt, einzuschreiten 
und das staatsanwaltliche Trei-
ben zu beenden“.

Vom Ministerium heißt es da-
zu, dass die Kritik an der Lübe-
cker Staatsanwaltschaft bislang 
nicht Gegenstand einer Dienst-
aufsichtsbeschwerde gewesen 
und deswegen nicht bekannt 
sei. Eine Bewertung des Falls 
von der vorgesetzten Behörde, 
der Generalstaatsanwaltschaft 
Schleswig-Holsteins, steht nach 
einer entsprechenden LN-An-
frage noch aus. Lokales

Grippe: 
48 Todesopfer 

im Land
Lübeck/Kiel. Die Grippe 
kann vor allem für ältere und 
chronisch kranke Menschen 
gefährlich werden. In dieser 
Saison hat es mehr als 2100 
Schleswig-Holsteiner so 
schwer erwischt, dass sie ins 
Krankenhaus mussten. Nur 
zehn Prozent von ihnen wa-
ren gegen Grippe geimpft. 
48 starben sogar. Seite 8

 Razzia gegen 
Terrorgruppe
Lübeck. Es sollen Jugendli-
che und Heranwachsende 
sein, die sich deutschland-
weit der rechtsextremisti-
schen Terror-Vereinigung 
„Letzte Verteidigungswel-
le“ angeschlossen haben. 
Gestern gab es in mehreren 
Bundesländern Durchsu-
chungen bei Verdächtigen. 
Auch in Lübeck und Nord-
westmecklenburg. Seite 6

Tormaschine 
aus Lübeck

Lübeck. 126 Tore in 21 Spie-
len: Die Fußballer vom SV 
Azadi Lübeck sind Deutsch-
lands torgefährlichster 
Siebtligist. Dabei musste die 
Mannschaft in der vergan-
genen Saison noch einen 
knapp verpassten Aufstieg 
verschmerzen. Als Reaktion 
darauf startete das Team 
eine Siegesserie. Seite 17

Der Käse
des Nordens
Er riecht streng, schmeckt 
dafür aromatisch und spaltet 
ganze Familien: Der Tilsiter ist 
der traditionelle Käse 
Norddeutschlands. 
Ein Besuch in der Käserei von 
Hof Berg in Ostholstein. Seite 25 

Rene Kohler - Besuch der Käserei Kohler - Dannau (Oldenburg) - Hofberg FOTO: Lutz Roeßler
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Nato gegen Kriegsbeteiligung
Auch Kanada lehnt Unterstützung der US-Militäroffensive gegen Iran ab

Ottawa, Berlin, Washing-
ton. Kanada wird sich nach 
Angaben von Außenministerin 
Anita Anand an keiner Militär-
offensive gegen Teheran betei-
ligen. Ihr Land sei vorab nicht 
über die Angriffe der USA und 
Israels gegen den Iran infor-
miert worden, die den Krieg im 
Nahen Osten ausgelöst haben, 
sagte Anand am Dienstag. Für 
Kanada hätten eine Deeskala-
tion des Konflikts und der 
Schutz von Zivilisten Priorität.

Der kanadische Premiermi-
nister Mark Carney hatte zu-
nächst die Angriffe gegen den 
Iran gutgeheißen, äußerte aber 
später sein Bedauern. Die An-
griffe stünden für den Zerfall 

amt in Berlin in Richtung von 
US-Präsident Donald Trump 
gesagt. Die Nahost- und Golf-
Region dürfe „nicht in einen 
ewigen Krieg mit unklaren Zie-
len hineinschlittern“.

Aus Protest gegen die Offen-
sive gegen den Iran ist unter-
dessen der Chef des Nationa-
len Zentrums für Terrorismus-
bekämpfung der USA, Joseph 
Kent, zurückgetreten. „Ich 
kann den andauernden Krieg 
im Iran nicht guten Gewissens 
unterstützen. Der Iran stellte 
keine unmittelbare Bedrohung 
für unser Land dar“, schrieb er 
in einem Brief an US-Präsident 
Trump, den Kent auf X veröf-
fentlichte. Seite 2

Anzeige

402635001_011026

Anzeige

401189201_011026

Neuanfertigung  Reparatur
 Wertgutachten  Umarbeitung

Atelierausstellung
in Ahrensbök
Freitag, 20. März
10 bis 20 Uhr

4 194103 203102

3 0 0 1 2


